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1.  Einleitung 

Dichtung inszeniert (kollektive) Erinnerung als fingierte Gegen-
wart, sie holt (gemeinsame) Vergangenheit wie mit einem Zau-
berstab in die Gegenwart zurück.1 

Dies ist ein Zitat Aleida Assmanns, eine der bedeutendsten Literatur- und 
Kulturwissenschaftlerinnen im Bereich Gedächtnis und Erinnerung. Ihr 
Werk „Erinnerungsräume“ spielt unter anderem als Theoriegrundlage in 
der vorliegenden Arbeit eine wesentliche Rolle. Erinnerung wird zum Ne-
xus von Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. Die Gegenwart wird 
durch Erinnerungen erweitert und bereichert. Diese sind abhängig von der 
Perspektive der Gegenwart, in der sie abgerufen werden. Damit verbunden 
ist der Konstruktionscharakter von Erinnerungen, denn Erinnerungen sind 
nichts Statisches. Dieser Konstruktionscharakter ist Erinnerung und Lite-
ratur gemeinsam. Ein besonderes Spannungsfeld ergibt sich, wenn Litera-
tur auf historisches Geschehen referiert und kulturell gespeicherte Erinne-
rungen in das reflexive Erinnerungssystem der Literatur überführt. Dann 
findet eine Vermischung von Fiktionalität und Faktualität statt, die beson-
ders thematisiert werden kann. In diesem Spannungsfeld steht der Roman 
„Pfaueninsel“ von Thomas Hettche. Dieser löst die Grenzen zwischen 
Fiktionalität und Faktualität aber nicht einfach auf, sondern er thematisiert 
sie und rückt damit die Beschaffenheit von Literatur und Erinnerung an 
sich in das Blickfeld des Rezipienten. Mit der Bearbeitung von historisch 
Vergangenem wird die Frage nach Zeitstrukturen relevant. In Hettches 
Roman ergibt sich eine historisch bedingte Zeitdifferenz zwischen der er-
zählten preußischen Welt des 19. Jahrhunderts und der des Erzählers, der 
aus der gegenwärtigen Zeit erzählt, kommentiert und bewertet. Untrennbar 
mit der Frage nach Zeit ist die Frage nach Räumen verbunden. In Thomas 
Hettches „Pfaueninsel“ ergeben sich diese Fragen in besonderem Maße, 
denn die Pfaueninsel ist der Ort des Geschehens, der Mikrokosmos, in 
dem sich die Entwicklungen des 19. Jahrhunderts auf spezielle Weise her-
auskristallisieren. Es stellt sich die Frage, wie Erinnerung Zeiten und Räu-
me verknüpfen kann, was dabei wesentliche Perspektiven sind und wie ei-
ne solche Verknüpfung konkret auf der konzeptionellen als auch inhaltli-
chen Ebene in Thomas Hettches Roman gelingt. 

                                                           
1  Assmann: Erinnerungsräume, S. 104. 
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Die vorliegende Arbeit stellt den Roman Hettches in den Kontext des Ge-
dächtnis- und Erinnerungsdiskurses. Innerhalb dieses Diskurses werden 
verschiedene Betrachtungsmöglichkeiten entfaltet. Die verwendeten Theo-
rien können und sollen nicht in ihrer Vollständigkeit erfasst werden, son-
dern in ihrer Tragweite und Relevanz für das vorliegende Thema darge-
stellt werden. 

Die Arbeit beginnt mit einem einleitenden Teil und der Erläuterung we-
sentlicher Begriffe, die für die Beschäftigung mit dem Gedächtnis- und 
Erinnerungsdiskurs unerlässlich sind und auf die im weiteren Verlauf im-
mer wieder Bezug genommen wird. Hierzu sind die Theorien von Aleida 
und Jan Assmann, Astrid Erll und Harald Welzer von grundlegender Be-
deutung. Daran schließt sich die Thematisierung von Zeit an, die im Kon-
text von Historie, von Literatur und auch aus der innerliterarischen Per-
spektive eine wesentliche Rolle spielt. Wie bereits erwähnt, ist Zeit nicht 
isoliert von Raum zu betrachten, weshalb im Anschluss die Dimensionen 
von Zeiten und Räumen zusammengeführt werden. Daraus ergeben sich 
im Hinblick auf die Fragestellung und den Diskurs der Erinnerung weitere 
Perspektiven wie zum Beispiel die Frage nach Orten der Erinnerung oder 
nach Erinnerungen und Emotionen. Anschließend wird die Erinnerung 
und das Vergessen thematisiert. Diese beiden Komponenten sind untrenn-
bar miteinander verbunden. Erinnern und Vergessen reflektiert in der 
„Pfaueninsel“ die konzeptionelle wie auch inhaltliche Dimension. 

Es folgt die Thematik der Intertextualität und Fiktionalität, die ganz we-
sentlich im Bereich der Literatur ist. Intertextualität ist der Bezug zu ande-
ren literarischen Werken, eine Reflexion oder Veränderung von bereits 
vorhandenem Kulturgut. Für Thomas Hettches Roman ist die Literatur an 
sich immer auch Gegenstand der Betrachtung und damit auch die Techni-
ken, mit denen sie arbeitet. Als Abschluss wird in diesem Kapitel die letzte 
Begegnung der Protagonistin Marie mit dem leibhaftig auftretenden Peter 
Schlemihl, der selbst eine literarische Figur einer Erzählung von Adelbert 
von Chamisso ist, behandelt. Diese Szene fasst viele der in der Arbeit ge-
wonnenen Erkenntnisse in einem innerliterarischen Gespräch zusammen. 
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2.  Gründe für den Erinnerungsdiskurs 
in der Gegenwartsliteratur 

Der Diskurs um Erinnerung und Gedächtnis ist eines der wesentlichen 
und bestimmenden Themen der Gegenwartsliteratur, vor allem in der 
deutschsprachigen, aber auch international ist diese Thematik sehr präsent. 
Hierfür spielen unterschiedliche Faktoren eine Rolle. Zum einen sind die 
historischen Transformationsprozesse von Bedeutung, die zu einem tief-
greifenden politischen, sozialen und kulturellen Wandel geführt haben. Die 
Aufhebung der deutschen Teilung und die globalen Veränderungen führ-
ten zu einem „Umbau“ des Funktionsgedächtnisses, da eine Neuaufnahme 
und Neubewertung erfolgt.2 Themen und Geschichten, die über einen län-
geren historischen Zeitraum ausgeblendet oder verdrängt wurden, gelangen 
wieder in das lebendige Gedächtnis. Mit der Generationsveränderung ster-
ben die Zeitzeugen von Krieg und Holocaust aus und die mündliche Über-
lieferung der damit verbundenen Ereignisse und Geschichten bricht ab. 
Bevorzugt geht es aber nicht darum, „was“ erinnert wird, sondern „wie“ 
erinnert wird. 

In diesem Rahmen lässt sich von einem ‚Reflexivwerden‘ der Er-
innerung sprechen, die nicht zuletzt dazu führt, dass etablierte 
Modi der Erinnerung unter den veränderten historischen Bedin-
gungen neu bedacht oder sogar dekonstruiert werden können.3 

Ein weiterer Grund ist der Wandel der Medientechnologien und die damit 
verbundene Wirkung. Langfristige und kulturelle Erinnerung ist an Medien 
gebunden. Erinnerungen werden nicht nur in Büchern fixiert, sondern sind 
auch in Filmen, Ausstellungen und digitalen Projekten dargestellt. In die-
sem Kontext stellt sich auch die Frage, welche Rolle Medien im Erinne-
rungsdiskurs spielen. Computer und Internet bieten gigantische Möglich-
keiten zur Speicherung von Daten und Informationen. Gleichzeitig führt 
die digitale Revolution aber auch den paradoxen Zusammenhang von me-
dialen Speichermöglichkeiten und der Gefahr des Vergessens vor Augen.4 

                                                           
2  Vgl. Gansel: Formen der Erinnerung in der deutschsprachigen Gegenwartslitera-

tur nach 1989, S. 19. 
3  Gansel, Zimniak: Formen der Erinnerung in der deutschsprachigen Gegenwarts-

literatur nach 1989 – Vorbemerkung, S. 13. 
4  Vgl. Erll: Kollektives Gedächtnis und Erinnerungskulturen, S. 3. 


